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X. Claſſe .

Mit 10 Staubfaäden und 3 Staub⸗

wegen . ( Decandria Trigynia . )

48. Gemeiner weiſſer Behen . Weiſ⸗

ſer Wiederſtoß . Gliedweich .

Schaumroͤslein . Wildes Saifen⸗

kraut . Schachtkraut . Kernkraut .

Koöͤrnerig . Been blanc . Carnillet .

Cucubalus Behen . Linn . Sp . pl .— Gmel .

Flor . Badens . II . p. 247 . 248

Die Wurzel weiß , aͤſtig und faſerig . Der

Stengel 1 — 2 Fuß hoch , am Grunde nie —

derliegend , alsdann aufrecht , rund , gegliedert ,

unterhalb feinhaarig , oben zweygetheilt , glatt .

Die Blaätter aufſitzend , gegenuͤberſtehend ,
am Grunde mit einander verwachſen , ey - lan⸗

zettfoͤrmig , zugeſpitzt , am Rande ganz , fahl —

gruͤn. Die Blüthen endigen den Stengel

und die Aeſte . Die Bluͤthenſtiele einblu —

mig , etwas vorwaͤrts hangend . Der Bluͤ —

thenkelch eyrund , oder beynahe kugelrund ,

aufgeblaſen , glatt , niedlich netzfoͤrmig , aderig ,

fuͤnfzaͤhnig . Die Blumenkrone fuͤnfblaͤtte —

rig . Die Blaͤttchen tief zweytheilig , weiß ,

Gmelin Abhandl . 5



8² Zehnte Claſſe .

zu Zeiten ins blaßrothe gehend . Die Samen —

Capſel faſt rund , vielſamig .

Sie aͤndert mit breitern und ſchmaͤlern Blaͤt —

tern ab .

Waͤchst auf etwas trockenen Wieſen , in

Gras⸗ und Obſtgaͤrten , auf Getreideaͤckern ,

Brachaͤckern , in Weinbergen , an graſigen We —

gen , durchgaͤngig haͤufig. Bluͤhet im May ,

Juni , Juli . Reifet ihre Samen im Juli , Au —

guſt , und gehoͤrt zu den ausdauernden Ge —

waͤchſen.

Die jungen zarten Blaͤtter , geben im Fruͤh—

jahr , ein ſehr ſchmackhaftes Gemuͤße .

Die Englaͤnder ziehen ſie in ihren Kuͤchen —

gaͤrten , und benutzen vorzuͤglich die jungen

Wurzelſproſſen zu einem aͤuſſerſt ſchmackhaften

Salat . Sie verdiente in dieſer Hinſicht , aller⸗

dings auch in unſern Kuͤchengaͤrten eingefuͤhrt

zu werden , indem ſie im lockern etwas fetten

Gartenlande gepflanzt , eine große Menge ſol

cher Wurzelſproſſen treibt , welche von Zeit zu

Zeit , abgeſtochen werden koͤnnen .

4) , Grasnelken - Meier . Augentroſt⸗
Sternkraut . Stellaire Holostée . Stel —

laria Holostea . Linn . — Gmel . Flor . Ba -

dens II . p. 258 . 259 . — Schkuhr . Bot .

Handb . tab . 122 .

Die Wurzel weit und breit kriechend ,
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faſerig . Der Stengel 1 — 14 Fuß hoch auf⸗

recht , am Grunde niederliegend , viereckig , ge —

gliedert , etwas rauh , oberhalb zweytheilig . Die

Blaͤtter aufſitzend , gegenuͤberſtehend , am

Grunde mit einander verwachſen , lanzettfoͤrmig ,
ſpitzig , ganz , am Rande rauh , kaum ſichtbar

fein gezaͤhnelt . Die Bluͤthen endigen den

Stengel . Die Bluͤthenſt iele einbluͤthig, auf —

recht , laͤnger als die Blaͤtter . Die Frucht⸗

ſtiele niederhaͤngend . Der Bluthenkelch

fuͤnfblaͤtterig . Die Blaͤttchen eyrund - lan⸗

zettfoͤrmig , ſpitzig , am Rande weißlich . Die

Blumenkrone groß , weiß , fuͤnfblaͤtterig.
Die Blaäͤttchen bis in die Mitte getheilt ,

ſtumpf . Die Samen - Capfſel rundlich , an

der Spitze aufſpringend , vielſamig . Die Sa —

men rundlich , zuſammengedruͤckt .

Dieſe Pflanze waͤchst ſehr haͤufig in ſchat —

tigen Waldungen , am Traufe derſelben , in

lichten Waldſchlaͤgen , ſowohl in ebenen als Ge —

birgsgegenden . Bluͤhet im April , May , Juni .

Reifet ihre Samen im Juli , Auguſt , und ge

hoͤrt unter die ausdauernden Gewaͤchſe .

Die junge Pflanze giebt im Maͤrz , April

und May dem Rindvieh reichliche und ſchmack —

hafte Nahrung .
* Anmerkung . Da ſie gewoͤhnlich in unſern

Rhein⸗Main⸗und Neckargegenden , im Wuͤr⸗

tenbergiſchen , Fuͤrſtenbergiſchen und den an⸗

F 2



84 Zehnte Claſſe .

liegenden Laͤndern , in ſehr großer Menge vor

kommt , verdient ſie fuͤr das Rindvieh , vor

zuͤglich friſch eingeſammelt , und wohl benuzt

zu werden .

50 . Waſſermeier . Quellenmeier . Brun⸗

nenmeier Sumpfmeier . Stellaire

des fontaines . — Stellaria uliginosa Roth .

Flor Germ . 2. p. 489 . — Gmel Flol

Badens . II. p. 261 . Stellaria fontana

Wulfen . Stellaria Alsine . Hofm . Flor

Germ . p. 153 . — Willdenow . Sp . pl . 2.

p. 713 . — Stellaria aquatica . Poll . Flor .

Palät . n 42

Die Wurzel kriechend , faſerig , duͤnne,

weiß . Stengel mehrere aus einer Wurzel ,

5 — 12 Zoll lang , am Grunde niederliegend ,

wurzelnd , alsdann aufrecht , etwas viereckig ,

ſchwach , gegliedert , glatt , aͤſtig , etwas zwey —

getheilt . Die Blaͤtter aufſitzend , gegenuͤber⸗
ſtehend , am Grunde verwachſen , ganz , am

Grunde an dem Rande haarig , die untern oval ,

die uͤbrigen oval - lanzettfoͤrmig , glatt . , hell —

gruͤn , oͤfters mit einem Thau uͤberzogen . Die

Bluüthen den Stengel endigend , geſtielt , die

Stiele zur Seite , oder aus den Blattachſeln
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10 Staubfaͤden . 3 Staubwege . 85

kommend , einbluͤthig , aufrecht . Die Frucht⸗

ſtiele unterwaͤrts gebogen . Der Bluͤthen⸗

kelch fuͤnfblaͤtterig , ausgebreitet . Die Kelch —

blaͤttchen , eyrund⸗lanzettfoͤrmig , ſehr fein

zugeſpitzt , glatt . Die Blumenkrone fuͤnf⸗
blaͤtterig , klein , weiß , kuͤrzer als der Kelch .

Die Bluͤthenbläͤtter bis an den Grund

zweygetheilt . Die Einſchnitte abſtehend ,

ſehr ſchmal und linienfoͤrmig . Die Samen —

Capſel laͤnglich - oval , vielſamig .

Dieſe zarte , ſaftreiche Pflanze , waͤchst in

Menge im Schwarzwalde , und in andern Ge —

birgsgegenden , an kleinen und groͤßern Baͤchen ,

Quellen , Suͤmpfen , Teichen , Waſſergraͤben ,

und andern naſſen oder immer ſehr feuchten

Orten . Haͤufig fand ich ſie im Badiſchen , Fuͤr⸗

ſtenbergiſchen und Wuͤrtenbergiſchen Schwarz —

walde , bei Frauenalb , Herrnalb , Gerns —

bach ,auf dem Tobel , Kaltenbrunnen ,

auf der Herrnwieſe , der Blättie im

Buͤhler - Opennauer⸗Griesbacher - Pe⸗
ters - und Durrbacher - Thal , bei Freu⸗ —

denſtadt , Rippolsau , u. v. a. O. in den

Alpenthaͤlern der Schweiz , in den Thaͤlern der

Vogeſen , der Pfalz , und des Odenwal⸗

des . Sie bluͤhet im May , Juni , Juli . Rei⸗

fet ihre Samen im Juli , Auguſt , und gehoͤrt

unter die einjaͤhrigen Gewaͤchſe .



86 Zehnte Claſſe

Dieſe Pflanze wird , wie ich oft zu ſehen

Gelegenheit hatte , ſehr begierig , von dem Rind —

vieh gefreſſen , und giebt ihm eine gute und ge —

ſunde Nahrung . Da ſie in oben gedachten Ge —

genden , ſobald der Schnee ſchmelzt , an den

Quellen und Baͤchen zum Vorſchein kommt , iſt

ſie bei Futtermangel , friſch eingeſammelt und

grün gefuͤttert , beſtens zu benutzen

X. Claſſe . 10 Staubfaͤden .

5 Staubwege .

( Decandria Pentagynia . )

51. Große fette Henne . Schmerwurz

Wundkraut . Heidniſch - Wundkraut .

POrpin . l ' Orpin reprise . Grassete . —

Sedum Telephium . Linn . Sp . Pl . — Gmel .

Flor . Badens . II . P. 272 . 274 .

Die Wurzel etwas ſpindelfoͤrmig , viel⸗

koͤpfig, fleiſchig , weiß , faſerig . Die Stengel

1 - 2 - 3 Fuß hoch , aufrecht , am Grunde nie —

derliegend , rund , gegliedert , glatt , dicklich , oͤf—

ters ins purpurrothe gehend , einfach , zu Zei —

ten aͤſtig. Die Blaͤtter zerſtreut , aufſitzend ,

eyrund , ſtumpf , dick , fleiſchig , ungleich geſaͤgt ,
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10 Staubfaͤden . 5 Staubwege . 82

flach , glatt . Die Bluͤthen ausgehend , in ei —

ner blaͤtterigen Traubendolde dicht beiſam —

men ſtehend . Die Blumenkrone weiß , gruͤn—

lich ⸗weiß , roͤthlich , oder hellpurpurfarben ,

noch einmal ſo lang als der Blumenkelch ,

fuͤnfblaͤtterig . Die Blumenblaͤtter eyrund⸗

lanzettfoͤrmig , an der Spitze ſtumpf , Stau b —

faͤden 1012 Staubwege 5 - 6 . Die

Samen⸗Capfſel vielſamig .

Sie waͤchst an Hohlgaſſen , Wegen zwiſchen

Hecken , in den Weinbergen , laͤngſt den Terraſ —

ſen , Wegen und Mauern . In den Gebirgs —

gegenden an rauhen ſteinigen Orten und Fel —

ſen. Bluͤhet im Juli , Auguſt , September

Reifet ihre Samen im September , October ,

und gehoͤrt unter die ausdauernden Gewaͤchſe

Die jungen zarten , fleiſchigen , friſchen

Blaͤtter , koͤnnen im Fruͤhjahr als Salat benutzt

werden .

2
52 Zuruͤckgebogenes Sedum . Gelbe

fette Henne . Gelbe - Mauerhenne .

Tripmadam . Orpin reflechi . Tripe -

madam . Sedum reflexum . Linn . Sp . pl .

— Gmel . Flor . Badens , II , p. 276 . 277 .

Die Wurzel aͤſtig , faſerig , kriechend ,

weiß . Die Stengel 6 - 812 Zoll hoch , auf⸗
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88 Zehnte Claſſe .

recht , rund , glatt , unten oͤfters roͤthlich . Die

Blaͤtter zerſtreut , abwechslend , laͤnglichrund ,

aufſitzend , ſpitzig , am Grunde abgeloͤst , fahl —

gruͤn , glatt , die untern zuruͤckgebogen, leicht

abfallend . Die Bluͤthen ſtehen dicht in ei —

ner Afterdolde , welche den Stengel endigt
Die Blumenkronen 6⸗7⸗9blaͤtterig , gelb .

Staubfaͤden 10 - oft 12 14 . Samen⸗

Capſeln oͤfters 687 1214 .

Dieſe Pflanze waͤchst ſehr haͤufig an alten

Mauern , Daͤchern , und etwas feuchten Felſen ,

auch auf etwas feuchtem Sandboden , laͤngſt
den Wegen hin , vorzuͤglich auf ſteinigen Hüͤ—

geln , an alten Stadtmauern , deſtruirten Fe —

ſtungswerken bei Altbreiſach , Burgen ,

Sponeck , Phillipsburg , und auf alten

Terraſſen in den Weinbergen , wo ſie dichte

weit ausgebreitete Raſen bildet . Bluͤhet im

Juli , Auguſt . Reifet ihre Samen im Auguſt ,

September , und gehoͤrt unter die aus dauern⸗
den Gewaͤchſe .

Die jungen zarten Blaͤtter koͤnnen als

Salat verbraucht werden . Daher pflegen vor —

zuͤglich die Hollaͤnder und Franzoſen dieſe Pflanze
in ihren Kuͤchengaͤrten zu ziehen .

Wegen dem dichten Raſen , den ſie bildet ,
taugt ſie vorzuglich , an abhaͤngende ſandige
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Stellen , welche ſie zugleich beveſtigt , auch muß

ſie als eine Zierpflanze , welche zugleich den

Bienen viel Honig giebt , betrachtet werden .

53 . Ackerſpark . Spark . Spurre . Ak⸗

kerſpurre . Spurgiſt . Spergel .

Weiſſer Knoͤterich . Spargoute des

champs . Spergula arvensis . Linn . Sp.

pl . — Gmel . Flor . Badens . H. P. 300 —

301 . Schkuhr . Bot . Handb . tab . 125 .

Die Wurzel faſerig , duͤnn , weiß . Der

Stengel 7⸗813 Zoll hoch und hoͤher, auf⸗

recht , rundlich , gegliedert , glatt , oben aͤſtig ,

und etwas feinhaarig . Die Blaͤtter quirl⸗

foͤrmig , 9 - 20 , aufſitzend , gleichbreit , pfrie —

menfoͤrmig , glatt , oder etwas feinhaarig , dick —

licht . Die Blattanfaͤtze rundlich , weiß , kurz .

Die Bluͤthen endigen die gabelfoͤrmige Ris —

pe . Die Bluͤt henſtiele einzeln , einbluͤthig,
aufrecht . Die Fruchtſtiele zuruͤckgebogen.

Der Blüͤthenkelch fuͤnfblaͤtterig . Die Blu⸗

menkrone fuͤnfblaͤtterig , groͤßer als der Bluͤ⸗

thenkelch , weiß . Die Samen⸗Capſel ey⸗

rund , einfaͤcherig , fuͤnfklappig , vielſamig . Die

Samen rund , ohne Rand , ſchwarz .
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9⁰0 Zehnte Claſſe .

Sie waͤchst ſehr haͤufig in den Rhein - Main —

und Neckargegenden , vorzuͤglich auf magern

Sandfeldern , Getreideaͤckern , Brachaͤckern , auch

hie und da in den Weinbergen . Bluͤhet im

May , Juni , Juli , Auguſt , September . Rei —

fet ihre Samen im Juli , Auguſt , September ,

October , und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Ge —

waͤchſe .

Dieſe Pflanze gehoͤrt friſch und getrocknet ,
unter die vorzuͤglichſten Futterkraͤuter , waͤchst

theils auf den ſchlechteſten unfruchtbarſten Sand —

boͤden , wird von allem Vieh ſehr begierig ge —
freſſen , vermehrt und verbeſſert den Kuͤhen ,
Ziegen und Schaafen die Milch , auch werden

letztere , ſehr fett davon , und geben ein ſchmack —

haftes Fleiſch .

Sie verdient daher bei Mangel an Futter ,
eine der erſten Stellen , und ſollte nicht nur be⸗

ſtens benutzt , ſondern bei uns vorzuͤglich in
den ſterilen Sandgegenden , die bisher ganz un⸗

benutzt da liegen , beſtens angebaut werden .

* Anmerkung . Auſſer den Rheingegenden ,

ſind die Berggegenden des Schwarzwaldes ,

welche einen ſterilen lockern Sandboden haben ,

zum kuͤnſtlichen Anbau dieſer Pflanze , ganz

vorzuͤglich geeignet , welches die Felder daſelbſt ,
die nicht ſelten g — 10. Jahre lang , brach

und unbenutzt liegen bleiben , gar ſehr verbeſ⸗
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ſern , und dem Viehſtand daſelbſt weſentlich

aufhelfen wuͤrde.

Aus den Samen , die auch dem Hausgefluͤ —

gel angenehm ſind , laͤßt ſich ein gutes und

ſchmackhaftes mildes Oehl preſſen .

4. Kleiner Ackerſperg . Fuͤnffaͤdiger

Sperg . Kleiner Fruͤhlingsſper⸗

gel . Spargoute pentandrique . Spergula

pentandra . Linn . Sp. pl . — Gmel . Flor .

Badens . II . p. 301. 302

Sie unterſcheidet ſich von der vorhergehen⸗

den Art , durch kleinere zartere Stengel , wel⸗

che weniger aͤſtig ſind , kürzere fahlgraue , fein⸗

haarige Blaͤtter , durch gewoͤhnlich fuͤnf
Staubfaͤden und flache Samen , die breit

und weiß geraͤndet ſind .

Dieſe Pflanze waͤchst auf ſonnenreichen ,

unfruchtbaren , trockenen Sandſtrecken und Wei⸗

den in den Rheingegenden . Bluͤhet im April ,

May . Reifet ihre Samen im Juli , und ge —

hoͤrt ebenfalls unter die einjaͤhrigen Gewaͤchſe .

In Betracht ihrer Eigenſchaften und Be⸗

nutzung , kommt ſie mit der vorhergehenden

Art uͤberein . Sie wird von allem Vieh begie —

rig gefreſſen , vermehrt die Milch , und gehoͤrt
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unter das vorzuͤglichſte Futter fuͤr Zuchtſchaafe ,

wovon ich mich vorzuͤglich auf den Schaafwei —

den in Caſtilien bei St . Ildefons und Segovia

ſattſam uͤberzeugt habe .

xIl . Claſſe .

Mit 12 Staubfaͤden und einem

Staubwege .

Dodecandria Monogynia . )

55 . Rother Weiderich . Weidenkraut .

Blutkraut La Salicaire . Lysimache

rouge . Lythrum Salicaria . Linn . Sp. pl .—
Gmel . Flor . Badens . II . p. 311 . 312 .

Die Wurzel aͤſtig , faſerig , auſſen braun —

gelb , innen weiß . Der Stengel 2838425

Fuß boch , aufrecht , eckig , oben aͤſtig, und et —

was feinhaarig . Die Aeſte aufrecht , viereckig
oft roͤthlich . Die untern Blaͤtter gegenuͤber —
ſtehend , die oberen etwas abwechslend , aufſiz —

zend , zu 3 - 4 um den Stengel ſtehend , herz —

lanzettfoͤrmig , flach , ſpitzig , etwas rauh , ganz .
Die Bluͤthen ſtehen in langen aufrechten


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

